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z.Hd. Herrn Becker
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Betreff: Antrag auf Umverteilung 








Sehr geehrte Damen, sehr geehrte Herren,





hiermit möchte ich Sie um die Umverteilung von mir und meiner Ehefrau nach Kassel (Hessen) bitten. 





Wie jedermann an seinem Lebensabend bin ich (XXXXX, geb. XX.XX.XX) mit meiner Ehefrau (XXXXX, geb. XX.XX.XX) auf  fremde Hilfe angewiesen. In nahezu allen Lebenslagen, sei es bei einer Behörde, sei es bei einem Arzt, vermögen wir nicht alleine auszukommen. Diese Situation ist neben unserem hohen Alter auch auf unsere mangelhaften Kenntnisse deutscher Sprache und Kultur zurückzuführen, denn es ist kaum zu schaffen, in unserem Alter (64 und 62 Jahre) eine zusätzliche Fremdsprache zu beherrschen. Sie können sich bestimmt vorstellen, mit welchen alltäglichen Verständigungsproblemen man zu tun hat, wenn man andauernd von Menschen anderer Mentalität umgeben wird, ohne ihre Muttersprache sprechen zu können. Zwar war es uns von vornherein bewußt, daß uns Probleme dieser Art in Deutschland erwarten können, wohl aber rechneten wir nicht damit, daß ich und meine Ehefrau diese Probleme alleine überwinden werden müssen. Vielmehr beabsichtigten ich, meine Frau, Tochter und Enkelin die recht schwierige Integrationsphase in Deutschland gemeinsam durchzustehen. Alleine sind wir zur Zeit insofern, daß wir in Arnstadt keine Verwandten haben, die uns überhaupt behilflich sein könnten. In Kassel aber leben meine Tochter (XXXXX, geb. XX.XX.XX, wohnhaft in XXXXXX 34132 Kassel) und meine Enkelin (XXXXX, geb. XX.XX.XX, wohnhaft in XXXXXX 34127 Kassel), die bereit wären unser Leben in Deutschland wesentlich zu erleichtern. Damit sie uns helfen können, müssen wir aber in ihrer unmittelbarer Nähe wohnen, nämlich in Kassel. Dies könnte ausschließlich durch Ihre Erlaubnis für Umverteilung von Arnstadt (Thüringen) nach Kassel (Hessen) möglich sein.





Ich danke Ihnen im Voraus für Ihre Mühe und hoffe auf eine positive Antwort.





Eheleute XXXXXX











XXXXXXXXX								Vellmar, 20.12.2000


XXXXXX


34246 Vellmar














z.Hd. Herrn Becker


Regierungspräsidium Darmstadt


Zentrale Koordinierungsstelle


-III KFH 1 -JE


Wilhelminenstr. 1-3





64278 Darmstadt














Antrag auf Umverteilung			                     (Aufnahmeantrag: XXXXXXXX)











Sehr geehrter Herr Becker,





hiermit wende ich mich an Sie nochmals mit der Bitte, der Umverteilung vom Bundesland            Niedersachsen in das Bundesland Hessen (Landkreis Kassel) folgender Personen zuzustimmen:                 1. XXXXX, geb. XX.XX.XX (Antragsteller)


2. XXXXX, geb. XX.XX.XX


3. XXXXX, geb. XX.XX.XX


4. XXXXX, geb. XX.XX.XX


5. XXXXX, geb. XX.XX.XX


6. XXXXX, geb. XX.XX.XX


7. XXXXX, geb. XX.XX.XX


Diese Personen wurden laut Auskunft des Niedersächsischen Innenministeriums vom 11.05.2000 dem Bundesland Niedersachsen zugewiesen. Diese nochmalige Antragstellung ist darauf zurückzuführen, daß nunmehr neue Tatsachen vorliegen, die für die Umverteilung oben genannter Personen relevant sind.





Zunächst möchte ich im Namen des Antragstellers, Herrn XXXXXX erklären, daß er irrtümlich aufgrund seiner Unkenntnis unterlassen habe, im Aufnahmeantrag das gewünschte Bundesland Hessen anzugeben. Da sein nicht unerhebliches Begehren unter anderem auch die Familienzusammenführung war, beschränkte er sich beim Eintragen des Aufnahmeortes in der BRD nur auf Kassel - denn dort lebt die Familie seiner Tochter, XXXXXX - und ging dementsprechend davon aus, daß eine solche Angabe ausreiche. Sein ausdrücklicher Wille war daher unstrittig eine Zuweisung dem Bundesland Hessen mit der Folge, daß die Stadt Kassel bzw. Landkreis Kassel ihn und alle anderen Verwandten aufnimmt. 


Wieso sein Begehren von der zuständigen Behörde nicht berücksichtigt wurde, vermag ich zwar nicht zu erklären, wohl aber kann ich mir auch kaum vorstellen, daß eine Zuweisung der Eltern dem Bundesland Niedersachsen, obwohl ihre Tochter im Bundesland Hessen lebt, nicht unbedingt dem Sinn und Zweck der Familienzusammenführung entspricht. Der Zweck der Familienzusammenführung besteht nämlich in der Erhaltung der Familie durch den staatlichen Schutz, so daß der Staat beispielsweise einer getrennt lebenden Familie das Zusammenleben wieder ermöglicht. Schließlich darf die Wahl des Wunschortes, die vorliegend ausschließlich zwecks Familienzusammenführung erfolgte, nicht unberücksichtigt bleiben, alleine deswegen nicht, daß sie (die Familienzusammenführung) ein Ausfluß des durch den Art. 6 Abs. 1 GG gebotenen Familienschutzes ist und demzufolge bei der Verteilung jüdischer Emigranten auf die Bundesländer genauso im Vordergrund wie Härtefälle steht. Um dem Sinn und Zweck der Familienzusammenführung zu genügen, wäre es demnach erforderlich und gerechtfertigt, bereits am Anfang meine Eltern dem Bundesland Hessen zuzuweisen bzw. jetzt diese vom Bundesland Niedersachsen ins Bundesland Hessen, in den Landkreis Kassel umzuverteilen. 





Ferner möchte ich Ihnen mitteilen, daß nach der Rücksprache mit dem Herrn XXXXX, der den XXXX-Wohnheim in Kassel leitet, sich glücklicherweise ergeben hat, daß im besagten Wohnheim für alle oben genannten Personen eine hinreichende Unterbringungsmöglichkeit besteht. Herr XXXXX hat dies auch schriftlich bestätigt. Die Bestätigung habe ich diesem Schreiben beigefügt.





Ich möchte ausdrücklich und höflich darauf hinweisen, daß das Umverteilungsbegehren meines Vaters nicht auf der für manche anderen Einwanderer bestehenden besonderen Attraktivität des Bundeslandes Hessen beruht, vielmehr ist dieses alleinig auf eine langjährige familiäre Bindung zwischen den Eltern und ihrer Tochter, auf den Wunsch meiner Eltern, ihren Lebensabend in der Nähe ihrer Tochter zu verbringen, um unter anderem auch eine notwendige Pflege von ihr erhalten zu können, zurückzuführen. 


Ich hoffe, daß Sie sich in unsere besonders schwierige Lebenslage hineinversetzen und unserem Antrag auf Umverteilung im Lichte der nunmehr vorhandenen Unterbringungsmöglichkeit entsprechen können. Vielen Dank für Ihre Mühe im Voraus.





Hochachtungsvoll





XXXXXXX.





Anlagen


Bestätigung der Unterbringungsmöglichkeit


